	Bericht zum Hilfeplan / internen Förderplan

	
	

	Bericht zum Hilfeplan vom:
	     
	

	
	

	Aktenzeichen des Leistungsträgers, soweit bekannt:
	     

	
	
	
	

	Berichtszeitraum vom
	     
	bis
	     
	

	

	Bericht für

	Name, Vorname:
	     
	Geb.Dat.:
	     
	

	

	Aktuelle Anschrift (Ort, Straße):      

	

	Sorgeberechtigte/r, ggf. Vormund/Pfleger:
	     

	

	

	Leistungserbringer (einschl. Heilpädagogin/e + dessen Tel. Nr.):

	     

	Leistungsart, -umfang:      

	Längere Leistungsunterbrechungen (Schließzeiten, Urlaub, Krankheit, Krankenaufenthalte usw. beim Leistungserbringers und/oder des Kindes):

	Zeitraum:
	Grund:

	     
	     

	     
	     

	     
	     


Feststellungen zum Grad der Zielerreichung
	Lebensbereiche
	vereinbarte Ziele

(des Hilfeplans)

T = Teilziel / H = Handlungsziel
	Feststellungen zur Zielerreichung
	kurze Erläuterung / Begründung, insbesondere bei nicht erreichtem/n Ziele/n

	Gesundheit

	· Entwicklungs-bereich 

Sprache
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     

	· Entwicklungs-bereich Kognitive Entwicklung
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     

	· Entwicklungs-bereich 
Grob- und Feinmotorik
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     

	· Entwicklungs-bereich Wahrnehmung
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     

	· Entwicklungs-bereich Antrieb und Motivation
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     

	· Entwicklungs-bereich Selbständigkeit/ Lebenspraktische Fähigkeiten
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     

	· Sonstiges aus dem Bereich Gesundheit
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     


	Lebensbereiche
	vereinbarte Ziele

(des Hilfeplans)

T = Teilziel / H = Handlungsziel
	Feststellungen zur Zielerreichung
	kurze Erläuterung / Begründung, insbesondere der nicht erreichten Ziele

	Sozialer Lebensraum

	· Entwicklungs-bereich 

Soziale /

Emotionale

Kompetenz
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     

	· Familiäre Situation
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     

	· Sonstiges aus dem Bereich Sozialer Lebensraum
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     


	Lebensbereiche
	vereinbarte Ziele

(des Hilfeplans)

T = Teilziel / H = Handlungsziel
	Feststellungen zur Zielerreichung
	kurze Erläuterung / Begründung, insbesondere bei nicht erreichtem/n Ziel/en

	Kindertages-einrichtung, Schule
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     

	Wohnen
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     

	Finanzen/

Institutionen
	     
	 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e teilweise erreicht

 FORMCHECKBOX 
 Ziel/e nicht erreicht
	     


	Verlauf der Leistungserbringung und bisherige Wirkung der Leistung insgesamt:
	     

	Durchgeführte Fördermaßnahmen und Methoden zur Zielerreichung:
	     

	Begleitende Hilfen/Maßnahmen außerhalb der Eingliederungshilfe:
	     

	Beschreibung der interdisziplinären Zusammenarbeit:
	     


	Eingetretene und zu erwartende Veränderungen in den Lebensbereichen (z.B. Ressourcen, Lebenssituation, wichtige Bezugsperson, Aussagen zur Gesundheit/Krankheit, Krankheitsverlauf):
	     

	Ergebnisse im Verlaufszeitraum erfolgter Diagnostik, ggf. Bericht beifügen:
	     

	Wie stellt sich der zurückliegende Betreuungszeitraum aus Sicht der Eltern bzw. Bezugspersonen, ggf. des Kindes, dar und wie ist dessen/deren Zufriedenheit mit der Leistung:
	     

	Zukünftige Wünsche und Vorstellungen der Eltern bzw. Bezugspersonen, ggf. des Kindes:
	     


	Vorschlag zukünftiger Handlungsziele unter Beachtung der übergeordneten Ziele aus der Hilfeplanung:

	Übergeordnetes Leitziel gemäß Hilfeplanung:      

	

	Lebensbereiche
	Mögliche zukünftige Handlungsziele
Was soll konkret in den jeweiligen Bereichen erreicht werden?
	Wer kann was wann tun?
Ab wann? Bis wann?
	Mögliche Hilfen/Leistungen/Maßnahmen/Methoden

	Bitte Lebensbereich und/oder Entwicklungsbereich gemäß Erläuterungen (s.S. 10) benennen, z.B. Entwicklungsbereich Sprache

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     

	     
	     
	     
	     


Diese Angaben sind gemeinsam mit den Eltern bzw. Bezugspersonen, ggf. dem Kind erarbeitet und formuliert.

	Gibt es aus Sicht der Eltern bzw. Bezugsperson(en), ggf. des Kindes bei der zukünftigen Hilfeplanung etwas zu beachten?
	     

	Unterschiedliche Sichtweisen der Eltern bzw. Bezugsperson(en), ggf. des Kindes, ggf. des Vormundes/Pflegers zu diesem Bericht:
	     

	Sonstige Anmerkungen:
	     

	

	Bericht wurde erstellt von / Funktion:
	     

	

	Erklärung der/des Sorgeberechtigten, ggf. des Vormunds/Pflegers:

	

	 FORMCHECKBOX 

	Der Bericht und die Inhalte wurden mit mir/uns am 
	     
	besprochen.

	

	 FORMCHECKBOX 

	Hiermit beantrage ich weitere Leistungen der Eingliederungshilfe

	

	
	     
	

	
	
	

	
	Datum
	
	Unterschrift der/des Sorgeberechtigten, ggf. des Vormunds/Pflegers
	

	
	

	
	     
	

	
	
	

	
	Datum
	
	Unterschrift Leistungserbringer
	


	Erläuterungen / Ausfüllhinweise zum Berichts-Bogen

Der Bericht ist ein standardisiertes Instrumentarium um erbrachte Leistungen bzw. durchgeführte Maßnahmen im Hinblick auf Ihre Wirkungen darzustellen. Er enthält insbesondere Angaben über die Maßnahmen zur Erreichung angestrebter Ziele, stellt den Zielerreichungsgrad dar und beschreibt die Ressourcen des Kindes. Der Bericht ist Bestandteil der weiteren Hilfeplanung.

Liegt kein Hilfeplan des Sozialhilfeträgers vor, sind die Ziele auf Seite 2 entsprechend der Maßnahme-/Förderplanung des Leistungserbringers darzustellen und entsprechend zu bewerten. In diesem Fall bitte den Maßnahme-/Förderplanung dem Bericht beifügen.
Im nachfolgenden Text werden Hinweise zum Ausfüllen des Berichts gegeben.

	Bericht zum Hilfeplan vom

Datum des Hilfeplans des Leistungsträgers.

Berichtszeitraum

Zeitraum gemäß Vorgabe des Leistungsträgers, i.d.R. entsprechend des Bewilligungszeitraums.

Leistungserbringer:

Name der Einrichtung und Benennung des Bezugsbetreuers/der Bezugsbetreuerin

Leistungsart, -umfang:

Darstellung der Betreuungsart (stationäre, teilstationäre, ambulante Leistung)

Beim Umfang sind Abweichungen zum Standard, z.B. Teilzeitbetreuung) und z.B. die Anzahl Fachleistungsstunden darzustellen. Bezug ist der Leistungsbescheid des Sozialhilfeträgers.

Längere Leistungsunterbrechungen

Gründe und Zeiträume für die Leistungsunterbrechung, sofern diese eine Woche übersteigen.
Feststellungen zum Grad der Zielerreichung:

Im Rahmen der benannten Lebensbereiche sind unter Bezugnahme auf die Hilfeplanung des Sozialhilfeträgers alle vereinbarten Ziele, Feststellungen zur Zielerreichung, ggf. Abweichungen zu den vereinbarten Zielen darzustellen. Bei der Darstellung sind Teilziele(=T) und Handlungsziele (=H) zu kennzeichnen.

Sind mehrere Ziele je Lebensbereich benannt, ist die Zielerreichung je Ziel zu bewerten. Eine Kennzeichnung ist durch Ziffern oder Buchstaben möglich.
	
	Verlauf der Leistungserbringung:

In Berichtsform sind über den gesamten Berichtszeitraum die Besonderheiten, die Bedeutung für die Leistung/Maßnahmen oder zukünftige Maßnahmen haben, darzustellen. Dabei ist insbesondere auf vereinbarte Ziele, die Zielerreichung, die Mitwirkung, die Bedeutung für die Wirkung der Maßnahme hatten, einzugehen.
Durchgeführte Fördermaßnahmen und Methoden zur Zielerreichung:

Zu beschreiben sind Maßnahmen und Methoden der Leistungserbringung die wesentliche Bedeutung für die Zielerreichung hatten bzw. die nicht erfolgreich umgesetzt werden konnten.

Begleitende Hilfen/Maßnehmen außerhalb der Eingliederungshilfe:

Beschreibung begleitender Hilfen oder Maßnahmen, z.B. medizinische Maßnahmen. Benannt werden sollen institutionelle und auch nichtinstitutionelle Maßnahmen, Aktivitäten, Hilfen usw. Hierbei sind auch Maßnahmen darzustellen, die nicht von der Einrichtung durchgeführt werden. Möglich wären z.B. nichtprofessionelle/-institutionelle Hilfen (z. B. Spielkreis, Sportverein, Elterntreffs, „Welcome“, ehrenamtliche Unterstützung, soziales Netzwerk, Unterstützung durch Eltern/Angehörige/sonstige Dritte, Selbsthilfegruppen). Insbesondere können bzw. sollen auch Maßnahmen oder Leistungsinhalte, die die Eltern bzw. Bezugspersonen betreffen, aufgeführt werden.




	Bisherige Wirkung der Leistung insgesamt:

Beschreibung der Wirkungen der erbrachten Leistungen für das Kind, d.h die Darstellung des Zielerreichungsgrades der gesamten Hilfe enthält u.a. auch die Beschreibung zusätzlich erreichter Ziele gemäß Maßnahmeplanung des Leistungserbringers.

Vorschlag zukünftiger Handlungszielen unter Beachtung der übergeordneten Ziele aus der Hilfeplanung:

In der Spalte Lebensbereiche sind folgende - soweit relevant - Bereiche zu bezeichnen:

· Gesundheit

· Entwicklungsbereich Sprache
· Entwicklungsbereich Kognitive Entwicklung

· Entwicklungsbereich Grob- und Feinmotorik

· Entwicklungsbereich Wahrnehmung

· Entwicklungsbereich Antrieb/Motivation

· Entwicklungsbereich Selbständigkeit/
Lebenspraktische Fähigkeiten
· Sonstiges aus dem Bereich Gesundheit

· Sozialer Lebensraum
· Entwicklungsbereich Soziale Kompetenz

· Familiäre Situation

· Sonstiges aus dem Bereich Sozialer Lebensraum

· Kindertageseinrichtung, Schule
· Wohnen

· Finanzen/Institutionen


	
	Unter Beachtung der SMART-Kriterien (s.u.) sind im Kontext mit den Lebens-/Entwicklungsbereichen Vorschläge zu zukünftigen Handlungszielen mit Angabe von möglichen Beteiligten, Zeiträumen und möglichen Maßnahmen zu benennen.

Bei nicht oder nur teilweise Erreichung der Handlungsziele des zurückliegenden Bewilligungszeitraums besteht hier die Möglichkeit, neue oder veränderte Handlungsziele unter Beachtung der SMART-Kriterien unter Bezug auf die Lebens-/Entwicklungsbereiche vorzuschlagen.

Sollten die Teilziele erreicht sein, erfolgt die Festlegung weiterer Teilziele gemeinsam mit dem Leistungsträger und bedarf keines vorherigen Vorschlages im Bericht.

Bei abweichenden Vorschlägen der Einrichtung und der/des Sorgeberechtigten, ggf. des Vormunds/Pflegers ist dieses darzustellen.


	Hinweise zu Zielen:

	Übergeordnetes Leitziel gemäß Hilfeplanung:

Hier wird das in der Hilfeplanung des Leistungsträgers beschriebene Leitziel für das Kind wiederholt.

Leitziel der Hilfe

Das Leitziel ist das generelle, übergeordnete Ziel. Es:

· nennt Visionen
· beschreibt etwas, was für bzw. durch das Kind i.d.R. unter Einbeziehung der Eltern/Bezugspersonen erreicht werden soll oder kann

· formuliert Teilhabeziele individuell für jeden einzelnen Antragstellenden

· löst positive Emotionen und innere Bilder aus

· ist attraktiv und stellt eine Herausforderung dar

· löst Ideen aus, inspiriert und regt an

Teilziele (optional)

Teilziele, auch Meilensteine genannt, konkretisieren das Leitziel in der aktuellen Situation in den jeweiligen Lebensbereichen/Entwicklungsbereichen. Sie übernehmen eine Brückenfunktion vom Leitziel zum Handlungsziel. Sie werden verständlich formuliert und sind erreichbar. Sie sind das Ergebnis eines Beratungs- und Aushandlungsprozesses zwischen den Eltern/Bezugspersonen, ggf. dem Kind, und Leistungsträgern. Der Leistungsträger kann die Leistungserbringer beteiligen.

Handlungsziele
Handlungsziele sind Ziele auf der konkreten Handlungsebene. Sie sind als konkrete gefasste Ausdifferenzierungen der übergeordneten (Teil-) Ziele zu verstehen. Handlungsziele:

· lassen möglichst wenig Spielraum und werden im Bewilligungszeitraum erreicht

· sind eindeutig und positiv formuliert

· ermöglichen die Ableitung von konkreten Maßnahmen

· erfüllen die SMART-Kriterien (Spezifisch-konkret, Messbar, Attraktiv-motivierend/akzeptabel, realistisch, terminiert)


	
	Spezifisch-konkret (Klar definierter, eingegrenzter Ausschnitt des angestrebten Zustandes? Einfache, eindeutige Formulierung? Bezug zur Lebenssituation des Kindes?)
Messbar (Gibt es Kriterien, die angegeben, beobachtet, gezählt oder angefragt werden können?)
Attraktiv-motivierend/akzeptabel (Sind alle am Prozess Beteiligten einig über das Ziel? Aufforderungscharakter? Emotionale Beteiligung?)
Realistisch (Richtig dosiert? Erreichbar? Alle benötigten Ressourcen vorhanden?)
Terminiert (Termin für Zielerreichung festgelegt? Überschaubarer Zeitraum?)
Die Handlungsziele werden zwischen den Eltern/Bezugspersonen, ggf. dem Kind, und dem Leistungsträger vereinbart. Der Leistungsträger kann die Leistungserbringer beteiligen.

Unterschiedliche Sichtweisen der Eltern bzw. Bezugspersonen, ggf. dem Kind zu diesem Bericht:

In der Regel wird der Bericht mit den Sorgeberechtigten, falls eine Vormund- oder Pflegschaft besteht, auch stets mit dieser abgestimmt. Gibt es unterschiedliche Sichtweisen zu einzelnen Ausführungen im Bericht ist diese hier zu vermerken.

Liegen Gründe vor, Eltern bzw. Sorgeberechtigte nicht in die Berichterstattung einzubeziehen ist dieses anzugeben und zu erläutern.


	Lebens-/Entwicklungsbereiche:

· eine hundertprozentige Abgrenzung der Lebens-/Entwicklungsbereiche gibt es nicht

	Hinweise zu den einzelnen Lebensbereichen:

Gesundheit:

· Entwicklungsbereiche (siehe Seite 10 und 13)
· Geburtsumstände

· Erkrankungen: Diagnosen, Medikamente

· Auswirkungen der Erkrankungen (z.B. Antrieb, Belastbarkeit, Tag-Nacht-Rhythmus)

· Behandelnde (Fach-) Ärzte: Berichte, Therapeuten

· Klinik: Aufenthalte, Soziale Dienste, Institutsambulanz, behandelnde Krankenhausärzte

· Bisherige Maßnahmen: Behandlungen (z.B. Kur, Tagesklinik), Therapien, Selbsthilfegruppen, Eingliederungshilfemaßnahmen (stationär, teilstationär, ambulant)

Sozialer Lebensraum:

· Entwicklungsbereiche (siehe Seite 10 und 13)
· Familie: Geschwisterkonstellation, Eltern – Kind – Bindung, Kontakte, Konflikte

· Beziehung

· Freunde, Bekannte: Kontakte, Konflikte

· Nachbarschaft: Kontakte, Konflikte

· Tagestruktur
· Hobbys

· Teilnahme an Gruppen

· Gestaltung freier Zeit
	
	Kindertageseinrichtung, Schule:

· Kindertageseinrichtung: Kindertagesstätte, Hort, Krippe, Kindertagespflegestelle

· Schule

· Leistungsfähigkeit / Belastbarkeit

· Kontakte, Konflikte, Zufriedenheit usw.
Wohnen:

· Wohnsituation

· Infrastruktur, ÖPNV

Finanzen/Institutionen:

· Finanzielle Situation

· Behördenangelegenheiten


	Entwicklungsbereiche:



	Hinweise zu den einzelnen Entwicklungsbereichen:

Gesundheit:

· Entwicklungsbereich Sprache

· Stimme – Atmung

· Lautbildung

· Mundmotorik

· Sprechfreude

· Sprachverständnis

· Aktiver Wortschatz

· Satzbau –Grammatik

· Aussprache

· Entwicklungsbereich Kognitive Entwicklung

· Ordnen – Unterscheiden

· Verständnis von Zeit, Raum, Menge, Symbolen und Oberbegriffen

· Merkfähigkeit

· Auffassungsfähigkeit, serielle Abläufe

· Ideenreichtum

· Regelverständnis

· Handlungsplanung/-umsetzung

· Entwicklungsbereich Grob- und Feinmotorik

· Zehen- und Fußgeschicklichkeit

· Finger- und Handgeschicklichkeit (sicher greifen, …) einschließlich Führen und Handhaben von Gegenständen (Stift, Werkzeug, Besteck,…)

· Auge-Hand-Koordination (Tragen von Gegenständen, Gießen von Flüssigkeiten,…)

· Hand-Hand-Koordination (Formen, Kombinieren, Verbinden von Materialien und Gegenständen)

· Seitendominanz und Koordination (Handbevorzugung)

· Bewegungsabläufe (gehen, hüpfen, balancieren, tanzen,…)

· Körperkoordination (klettern,…)

· Kraft- und Bewegungsdosierung (werfen, tragen,…)

· Ausdauerfähigkeit (Bewegungsspiele,…)

	
	· Entwicklungsbereich Wahrnehmung

· Visuelle Wahrnehmung (Sehfähigkeit, Erkennen von Gegenständen/Formen/Farben, Figur-Grund-Wahrnehmung, Raumlage, Räumliche Beziehungen,…)

· Auditive Wahrnehmung (Hörfähigkeit, Hörverarbeitung)

· Taktil-kinästetische Wahrnehmung (Berührungs- und Bewegungsempfindung)

· Vestibuläre Wahrnehmung (Gleichgewichtswahrnehmung)

· Wahrnehmung von Geschmack und Geruch

· Körperschema (Bewusstheit vom/zum eigenen Körper)

· Entwicklungsbereich Antrieb/Motivation

· Neugierverhalten

· Anstrengungsbereitschaft/Beharrlichkeit/ Spiel-/Beschäftigungsverhalten

· Ex- und Intrinsische Motivation

· Entwicklungsbereich Selbständigkeit/Lebenspraktische Fähigkeiten

· An- und Ausziehen

· Ernährung (Selbständige Nahrungsaufnahme, …)

· Körperhygiene (Sauberkeitserziehung, Toilettengang,…)

· Einschätzung von Gefahrensituationen

· Anwendung von Materialen und Gegenständen

Sozialer Lebensraum

· Entwicklungsbereich Soziale / Emotionale Kompetenz

· Bedürfnisse und Interessen äußern und vertreten

· Kontaktverhalten (Schüchternheit, Distanzlosigkeit, Ängste,…)

· Kooperationsverhalten (Ein-/Über-/Unterordnung, Anzahl und Dauer von Kontakten)

· Spiel- und Lernverhalten in der Gruppe

· Konfliktverhalten

· Anpassungs- und Umstellungsfähigkeit

· Ablösungsverhalten
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